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Folie 2 

Merkmale einer Merkmale einer 
Legasthenie/DyskalkulieLegasthenie/Dyskalkulie
 Unaufmerksamkeit und Unaufmerksamkeit und 

UnruheUnruhe beim Lesen, beim Lesen, 
Schreiben, RechnenSchreiben, Rechnen

 SinneswahrnehmungenSinneswahrnehmungen
sind nicht ausreichend sind nicht ausreichend 
ausgebildetausgebildet

 Durch diese Durch diese 
unterentwickelten unterentwickelten 
Sinneswahrnehmungen sowie Sinneswahrnehmungen sowie 
die Unaufmerksamkeit die Unaufmerksamkeit 
entstehen entstehen 
WahrnehmungsfehlerWahrnehmungsfehler
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Daraus resultierende Daraus resultierende 
ProblemeProbleme

 Lesen, Schreiben und Rechnen Lesen, Schreiben und Rechnen 
kköönnen nur schwer erlernt nnen nur schwer erlernt 
werdenwerden

 Schulanforderungen kSchulanforderungen köönnen nnen 
nicht erfnicht erfüüllt werdenllt werden

 Psychische Probleme der Kinder, Psychische Probleme der Kinder, 
verursacht durch den groverursacht durch den großßen en 
Leistungsdruck, dem sie nicht Leistungsdruck, dem sie nicht 
entsprechen kentsprechen köönnennnen

 AusgrenzungenAusgrenzungen
 Massive Schulunlust, Massive Schulunlust, 

Auswirkungen auch auf andere Auswirkungen auch auf andere 
FFäächercher

 Sozialer RSozialer Rüückzug, Aggressionckzug, Aggression
 FamiliFamiliääre Probleme und Stressre Probleme und Stress

 
 
 

 

Folie 4 
TiergestTiergestüützte tzte 

InterventionsmInterventionsmööglichkeiten glichkeiten 
bei Kindern mit bei Kindern mit 
LernproblemenLernproblemen

 Aufmerksamkeit und Aufmerksamkeit und 
KonzentrationsvermKonzentrationsvermöögen gen 
kköönnen mit Hilfe unserer nnen mit Hilfe unserer 
Vierbeiner hervorragend Vierbeiner hervorragend 
gefgeföördert werden, ebensordert werden, ebenso

 Raumorientierung undRaumorientierung und
 KKöörperschemarperschema
 Auch optische und akustische Auch optische und akustische 

Funktionen werden trainiertFunktionen werden trainiert
 Im einzeln stattfindenden Im einzeln stattfindenden 

Symptomtraining werden Symptomtraining werden 
ArbeitsblArbeitsbläätter zu tter zu „„tierischen tierischen 
ThemenThemen““ durchgenommendurchgenommen
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Auswirkungen von Auswirkungen von 
tiergesttiergestüützten Interventionentzten Interventionen
 Wahrnehmungen werden Wahrnehmungen werden 

verbessertverbessert
 AufmerksamkeitsAufmerksamkeits-- und und 

KonzentrationsvermKonzentrationsvermöögen werden gen werden 
gesteigertgesteigert

 Gruppendynamik, soziale Gruppendynamik, soziale 
AnerkennungAnerkennung

 Das Kind wird vom Tier so Das Kind wird vom Tier so 
angenommen, wie es istangenommen, wie es ist

 TiergestTiergestüützte Interventionen tzte Interventionen 
ermermööglichen eine hohe glichen eine hohe 
Motivation der betroffenen KinderMotivation der betroffenen Kinder

 Kinder haben wieder SpaKinder haben wieder Spaßß am am 
LernenLernen

 Tiere regen viele Sinne des Tiere regen viele Sinne des 
Menschen an (hMenschen an (höören, sehen, ren, sehen, 
riechen, tasten, spriechen, tasten, spüüren)ren)

 Selbstwert wird erhSelbstwert wird erhööhtht
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Voraussetzungen fVoraussetzungen füür ein r ein 
TiergestTiergestüütztes Training tztes Training -- II
 Von Seiten der Von Seiten der 

Kinder:Kinder:

 Physische Physische 
Gesundheit Gesundheit 
(Allergien, (Allergien, 
WirbelsWirbelsääulenulen--
problemeprobleme, etc.), etc.)

 ÄÄngstengste
 Aggression, Aggression, 

WutanfWutanfäällelle
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Voraussetzungen fVoraussetzungen füür ein r ein 
TiergestTiergestüütztes Training tztes Training -- IIII
 Von Seiten der Tiere:Von Seiten der Tiere:

 Geeignetes Interieur Geeignetes Interieur 
(gutm(gutmüütiges, tiges, 
tolerantes Wesen)tolerantes Wesen)

 Physische Physische 
GesundheitGesundheit

 Impfungen, Impfungen, 
EntwurmungenEntwurmungen

 AusbildungsstandAusbildungsstand
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Voraussetzungen fVoraussetzungen füür ein r ein 
TiergestTiergestüütztes Training tztes Training -- IIIIII
 TrainingsplatzTrainingsplatz-- und und 

Materialien:Materialien:

 Abgeschlossener Bereich Abgeschlossener Bereich 
oder Platzoder Platz

 Kein Trubel, AblenkungenKein Trubel, Ablenkungen
 Kindersichere MaterialienKindersichere Materialien
 Evtl. VerletzungsEvtl. Verletzungs-- und und 

Gefahrenquellen Gefahrenquellen 
entfernen oder sichernentfernen oder sichern

 

 



Folie 9 Welche Welche 
Sinneswahrnehmungen Sinneswahrnehmungen 

kköönnen mit Hilfe von Tieren nnen mit Hilfe von Tieren 
gefgeföördert werden?rdert werden?

 Aufmerksamkeit und KonzentrationAufmerksamkeit und Konzentration
 Optische DifferenzierungOptische Differenzierung
 Optisches GedOptisches Gedäächtnischtnis
 Optische Optische SerialitSerialitäätt
 Akustische DifferenzierungAkustische Differenzierung
 Akustisches GedAkustisches Gedäächtnischtnis
 Akustische Akustische SerialitSerialitäätt
 Raumorientierung und KRaumorientierung und Köörperschemarperschema

 
 
 

 

Folie 10 
Praktische Praktische ÜÜbungsbeispiele bungsbeispiele 

ffüür die einzelnen r die einzelnen 
SinneswahrnehmungenSinneswahrnehmungen
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Aufmerksamkeit und Aufmerksamkeit und 
Konzentration Konzentration -- II

 SpSpüürrüübungen (Unterschiede ertasten, bungen (Unterschiede ertasten, 
z. B. von Trainingsmaterialien, Futter, z. B. von Trainingsmaterialien, Futter, 
Fell)Fell)

 RiechRiechüübungen (versch. Futterarten)bungen (versch. Futterarten)
 FFüühren des Tieres hren des Tieres üüber Hindernisseber Hindernisse
 StStäändiger Wechsel der Gangartenndiger Wechsel der Gangarten
 Am Pferd liegen, mit den HAm Pferd liegen, mit den Häänden die nden die 

Atmung ertasten, spAtmung ertasten, spüüren, welches ren, welches 
Bein sich bewegtBein sich bewegt

 Tolle Tolle ÜÜbung am Ende einer Stunde: bung am Ende einer Stunde: 
Die Kinder sitzen verteilt auf dem Die Kinder sitzen verteilt auf dem 
Boden, der Trainer fBoden, der Trainer füührt das Tier hrt das Tier 
zwischen den Kindern hindurch. Die zwischen den Kindern hindurch. Die 
Kinder benennen die Richtung, aus Kinder benennen die Richtung, aus 
der sie die Gerder sie die Gerääusche vernehmen.usche vernehmen.
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Aufmerksamkeit und Aufmerksamkeit und 
Konzentration Konzentration -- IIII

 AtemAtemüübung bung „„FlFlüügelschwingengelschwingen““: Dabei : Dabei 
sitzt das Kind entspannt auf dem sitzt das Kind entspannt auf dem 
Pferd, atmet bewusst durch die Nase Pferd, atmet bewusst durch die Nase 
ein, dabei gehen beide Hein, dabei gehen beide Häände nde 
ausgestreckt in Schulterhausgestreckt in Schulterhööhe, beim he, beim 
Ausatmen durch den Mund senken Ausatmen durch den Mund senken 
sich die Hsich die Häände wieder.nde wieder.

 „„Reise nach JerusalemReise nach Jerusalem““: Ein Kind : Ein Kind 
sitzt auf dem Pferd, die anderen sitzt auf dem Pferd, die anderen 
Kinder bewegen sich in der gleichen Kinder bewegen sich in der gleichen 
Gangart wie das Pferd (Schritt, Trab). Gangart wie das Pferd (Schritt, Trab). 
Auf dem Platz sind Auf dem Platz sind HHüütchentchen verteilt verteilt 
(eines weniger als laufende Kinder). (eines weniger als laufende Kinder). 
Stoppt das Pferd, laufen die Kinder Stoppt das Pferd, laufen die Kinder 
rasch zu einem rasch zu einem HHüütchentchen. Die . Die 
ausgeschiedenen Kinder dausgeschiedenen Kinder düürfen die rfen die 
Schiedsrichter sein. Schiedsrichter sein. 
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Optische DifferenzierungOptische Differenzierung

 Unterschiede erkennen (z. B. Unterschiede erkennen (z. B. 
Puzzle aus Fotos der Puzzle aus Fotos der 
Trainingstiere gestalten)Trainingstiere gestalten)

 Bei mehreren Tieren Bei mehreren Tieren –– wie wie 
unterscheiden sie sich?unterscheiden sie sich?

 Bei einem Spaziergang Bei einem Spaziergang 
bekommen die Kinder die bekommen die Kinder die 
Aufgabe, verschiedene Aufgabe, verschiedene 
Blumen, Tiere oder Blumen, Tiere oder 
GegenstGegenstäände zu znde zu zäählen (z. B. hlen (z. B. 
rote Traktoren, gelb oder weirote Traktoren, gelb oder weißß
blblüühende Bhende Bääume, ume, ……))
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Optisches GedOptisches Gedäächtnischtnis

 GegenstGegenstäände aus der Tierwelt nde aus der Tierwelt 
merken (z. B. Putzzeug, merken (z. B. Putzzeug, 
versch. Leckerlis etc.) versch. Leckerlis etc.) –– nach nach 
einer mit dem Tier einer mit dem Tier 
gegangenen Runde sagt das gegangenen Runde sagt das 
Kind die gemerkten Kind die gemerkten 
GegenstGegenstäände auf.nde auf.

 Versch. Tiersachen im Raum Versch. Tiersachen im Raum 
verteilen, das Kind ansehen verteilen, das Kind ansehen 
lassen und danach die lassen und danach die 
GegenstGegenstäände vertauschen. nde vertauschen. 
Das Kind soll nun die Das Kind soll nun die 
GegenstGegenstäände wieder auf den nde wieder auf den 
ursprursprüünglichen Platz legen.nglichen Platz legen.
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Optische Optische SerialitSerialitäätt

 Ein Kind sitzt auf dem Pferd, Ein Kind sitzt auf dem Pferd, 
die anderen stehen davor in die anderen stehen davor in 
einer Reihe. Nun wendet das einer Reihe. Nun wendet das 
Reiterkind, die anderen Reiterkind, die anderen 
Kinder vertauschen ihre Kinder vertauschen ihre 
PlPläätze. Nun bestimmt das tze. Nun bestimmt das 
Reiterkind, welches Kind auf Reiterkind, welches Kind auf 
welchem Platz war.welchem Platz war.

 Als weitere Als weitere ÜÜbung eignet sich bung eignet sich 
gut ein Hindernisparcours gut ein Hindernisparcours 
((HHüütchentchen, Stangen, Planen , Stangen, Planen 
etc.). Auch hier soll das Kind etc.). Auch hier soll das Kind 
die ursprdie ursprüüngliche Reihenfolge ngliche Reihenfolge 
der vertauschten Materialien der vertauschten Materialien 
erraten.erraten.
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Akustische Akustische 
DifferenzierungDifferenzierung

 WWäährend eines hrend eines 
Spazierganges mit dem Spazierganges mit dem 
Trainingstier werden dem Trainingstier werden dem 
Kind einige WKind einige Wöörter aus der rter aus der 
Tierwelt vorgesprochen. Ein Tierwelt vorgesprochen. Ein 
Wort kommt dabei zweimal Wort kommt dabei zweimal 
vor, dieses soll das Kind vor, dieses soll das Kind 
benennen.benennen.

 Ein Kind sitzt auf dem Pferd, Ein Kind sitzt auf dem Pferd, 
der Trainer spricht in rascher der Trainer spricht in rascher 
Folge einige SFolge einige Säätze aus (z. B. tze aus (z. B. 
der Himmel ist blau, das Pferd der Himmel ist blau, das Pferd 
ist schwarz, das Pferd lebt in ist schwarz, das Pferd lebt in 
der Hundehder Hundehüütte). Das Kind, tte). Das Kind, 
das die falsche Aussage das die falsche Aussage 
erkennt, reitet als Nerkennt, reitet als Näächstes.chstes.
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Akustisches GedAkustisches Gedäächtnischtnis

 Vor Beginn des Vor Beginn des 
Spazierganges mit dem Tier Spazierganges mit dem Tier 
werden die Kinder dazu werden die Kinder dazu 
angehalten, sich die angehalten, sich die 
verschiedensten Gerverschiedensten Gerääusche usche 
(Tierstimmen, Motoren, etc.) (Tierstimmen, Motoren, etc.) 
zu merken. Nach dem Ausritt zu merken. Nach dem Ausritt 
werden diese Gerwerden diese Gerääusche usche 
besprochen.besprochen.

 Das Kind liegt entspannt am Das Kind liegt entspannt am 
Pferd, der Trainer beginnt mit Pferd, der Trainer beginnt mit 
einem Wort. Das Kind feinem Wort. Das Kind füügt gt 
nun ein weiteres Wort hinzu, nun ein weiteres Wort hinzu, 
bis ein langer und sinnvoller bis ein langer und sinnvoller 
Satz entsteht.Satz entsteht.
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Akustische Akustische SerialitSerialitäätt

 Das Kind sitzt auf dem Pferd, Das Kind sitzt auf dem Pferd, 
der Pder Päädagoge nennt ein Wort, dagoge nennt ein Wort, 
das aus zwei Wortteilen das aus zwei Wortteilen 
besteht. Mit dem zweiten besteht. Mit dem zweiten 
Wortteil bildet das Kind nun Wortteil bildet das Kind nun 
ein weiteres Wort und immer ein weiteres Wort und immer 
so weiter (z. B. Pferdeweide so weiter (z. B. Pferdeweide ––
Weidezaun Weidezaun –– Zaunsteher Zaunsteher -- ……))

 Gut vor einem Wechsel des Gut vor einem Wechsel des 
ffüührenden (reitenden Kindes):  hrenden (reitenden Kindes):  
Dieses Kind macht mehrere Dieses Kind macht mehrere 
GerGerääusche hintereinander, usche hintereinander, 
das Kind, das diese das Kind, das diese 
GerGerääusche richtig nachmacht, usche richtig nachmacht, 
darf als Ndarf als Näächstes fchstes füühren hren 
(reiten).(reiten).
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Raumorientierung Raumorientierung -- II
 Wunderbar eignen sich dafWunderbar eignen sich dafüür r 

Hindernisparcours, die sowohl mit Hindernisparcours, die sowohl mit 
Pferd, als auch Hund oder Ziege zu Pferd, als auch Hund oder Ziege zu 
bewbewäältigen sind. Nach einiger ltigen sind. Nach einiger 
Erfahrung mit den verschiedensten Erfahrung mit den verschiedensten 
MMööglichkeiten kglichkeiten köönnen die Kinder nnen die Kinder 
auch eigene Plauch eigene Plääne erstellen, was ne erstellen, was 
ihnen sehr groihnen sehr großßen Spaen Spaßß bereitet.bereitet.

 Aus Aus HHüütchentchen, Stangen etc. werden , Stangen etc. werden 
Buchstaben geformt. Die Buchstaben geformt. Die 
Herausforderung dabei: Das Kind soll Herausforderung dabei: Das Kind soll 
die Materialien so anordnen, dass es die Materialien so anordnen, dass es 
nun nun „„seinenseinen““ Vierbeiner in einer Vierbeiner in einer 
vorher abgesprochenen Reihenfolge vorher abgesprochenen Reihenfolge 
durchfdurchfüühren kann.hren kann.

 Tiergeschichte mit Bewegung Tiergeschichte mit Bewegung 
erzerzäählen, die Kinder machen diese hlen, die Kinder machen diese 
aktiv nach (z. B. Treppen steigen, aktiv nach (z. B. Treppen steigen, 
nach links wenden, langsam nach links wenden, langsam 
anschleichen, wild buckeln, anschleichen, wild buckeln, ……))
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Raumorientierung Raumorientierung -- IIII
 Auch VoltigierAuch Voltigierüübungen (Turnen auf bungen (Turnen auf 

dem Pferd) bieten sich dafdem Pferd) bieten sich dafüür an, da r an, da 
hier permanent die Begriffe hier permanent die Begriffe „„links, links, 
rechts, oben, unten, vorne, hintenrechts, oben, unten, vorne, hinten““
abgefragt werden. Besonders gut abgefragt werden. Besonders gut 
hierfhierfüür eignen sich auch r eignen sich auch 
PartnerPartnerüübungen (zwei Kinder auf bungen (zwei Kinder auf 
dem Pferd), wobei mit den Kindern dem Pferd), wobei mit den Kindern 
eine Choreografie erstellt wird. eine Choreografie erstellt wird. 

 Ballspiel: Ein Kind sitzt auf dem Ballspiel: Ein Kind sitzt auf dem 
Pferd, die anderen Kinder stehen Pferd, die anderen Kinder stehen 
auaußßen in einem Kreis. Nun wird der en in einem Kreis. Nun wird der 
(weiche) Ball immer vom Reiterkind (weiche) Ball immer vom Reiterkind 
zu einem im Kreis stehenden Kind zu einem im Kreis stehenden Kind 
und wieder zurund wieder zurüück geworfen. Dabei ck geworfen. Dabei 
wird auch die Balance und Motorik wird auch die Balance und Motorik 
des reitenden Kindes sehr gut des reitenden Kindes sehr gut 
trainiert.trainiert.
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KKöörperschemarperschema
 Leckerli (Apfel) vom Baum holen: Leckerli (Apfel) vom Baum holen: 

Das Kind sitzt dabei, die HDas Kind sitzt dabei, die Häände sind nde sind 
zu Fzu Fääusten geballt usten geballt üübereinander bereinander 
gelegt. Nun kraxelt das Kind gelegt. Nun kraxelt das Kind üüber ber 
eine imagineine imaginääre Leiter auf den Baum re Leiter auf den Baum 
hinauf. Dabei wird immer eine Hand hinauf. Dabei wird immer eine Hand 
üüber die andere gelegt. Oben ber die andere gelegt. Oben 
angekommen, streckt sich das Kind, angekommen, streckt sich das Kind, 
um das Leckerli zu erreichen und um das Leckerli zu erreichen und 
steigt nun wieder die Leiter hinab steigt nun wieder die Leiter hinab 
(hervorragende Motorik(hervorragende Motorik-- und und 
KonzentrationsKonzentrationsüübung!). bung!). 

 Zwei Kinder sitzen hintereinander auf Zwei Kinder sitzen hintereinander auf 
dem Pferd. Das hintere Kind bewegt dem Pferd. Das hintere Kind bewegt 
einen Keinen Köörperteil und beschreibt diese rperteil und beschreibt diese 
Bewegung (Ich hebe den linken Arm.) Bewegung (Ich hebe den linken Arm.) 
Das vordere Kind soll nun diese Das vordere Kind soll nun diese 
Bewegung nachmachen.Bewegung nachmachen.
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SchlussbetrachtungenSchlussbetrachtungen

 Beobachten Sie stBeobachten Sie stäändig ndig 
das Wohlbefinden Ihrer das Wohlbefinden Ihrer 
Tiere (Tiere (SalutogeneseSalutogenese)!!!)!!!

 Fundierte Ausbildung Fundierte Ausbildung 
der vierbeinigen Coder vierbeinigen Co--
TrainerTrainer

 Fachliche Kompetenz Fachliche Kompetenz 
des Trainersdes Trainers

 Berufliche Berufliche 
HaftpflichtversicherungHaftpflichtversicherung
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Ich danke fIch danke füür Ihre r Ihre 
Aufmerksamkeit und wAufmerksamkeit und wüürde rde 

mich freuen, wenn ich Sie fmich freuen, wenn ich Sie füür r 
das Tiergestdas Tiergestüützte tzte 

Lerntraining inspirieren Lerntraining inspirieren 
konnte!konnte!

 

 

 


